
Sonntag 26. 103

Das Wesentliche der Lehre von den Sacramenten
kann man in Beantwortung folgender sechs Fragen zu,
sainmcn fassen:

1. Wer ist der Stifter?
2. Wann sind sie gestiftet?
3. Welches ist das sichtbare Zeichen?
4. Zn welchem Zwecke sind sie gestiftet?!
5. Welche abweichendeMeinungen finden wir bei den

verschiedenen Confesstonen?
6. Mit welchen Gesinnungen müssen die Sacramcnte

gefeiert werden?

Won der heiligen Taufe.

Sonntag XXVI.

Frage KS. Wie wirst du in der heiligen Taufe erinnert
und versichert, daß das einige Opfer Christi am

Kreuze dir zu gut komme?

Antwort. Also, daß Christus dies äußerliche Was¬
serbad eingesetzt und dabei verheißen hat, daß ich so ge¬
wiß mit seinem Blut und Geist von der Unrcinigkcit mei¬
ner Seele, das ist, von allen Meinen Sünden gewaschen
sei, so gewiß ich äußerlich mit dem Wasser, welches die
Unsauberkcit des Leibes pflegt hinweg zu nehmen, ge¬
waschen bin.

Frage 70. Was heißt mit dem Blut und Geist Christi
gewaschen sein?

Antwort. Es heißt Vergebung der Sünden von
Gott aus Gnaden haben, um des Blutes Christi willen,
welches er in seinem Opfer am Kreuze für uns vergossen
hat. Darnach auch durch den heiligen Geist erneuert
und zu einem Glicde Christi geheiligt sein, daß wir je
länger je mehr der Sünde absterben, und in einem gott¬
seligen und unsträflichen Leben wandeln.



106 Frage 69, 70, 71.

Frage 71. Wo hat Christus »erheißen, daß wir so gewiß
mit seinem Blut und Geist, als mit dem -

Taufwasser gewaschen stud?
Antwort. In der Einsetzung der Taufe, welche

also lautet:
Gehet hin, und lehret alle Völker, und taufet sie

im Namen des Vaters, des Sohnes, und des heiligen
Geistes. Wer da glaubet und getauft wird, der wird
selig werden; wer aber nicht glaubet, der wird verdam¬
met werden.

Diese Verheißung wird auch wiederholet, da die
Schrift die Taufe das Bad der Wiedergeburt, und die
Abwaschung der Sünden nennet.

In diesem Sonntag finden wir bei der Lehre von
* der Taufe beantwortet die erste bis zur vierten der in

Frage 68 aufgestellten Fragen.

I. Wer ist der Stifter der heiligen Taufe?

Jesus Christus hat die Taufe als Sacrament ein¬
gesetzt.

Die Juden hatten auch schon eine Prvselytcn-Taufe,
» wodurch sie die aus dem Heidenthum Uebcrtretenden auf¬

nahmen; auch Johannes der Täufer taufte auf Befehl
Gottes. Luc. 3, 2 — 3.

II. Wann hat Christus die Taufe eingesetzt?

Vor seiner Himmelfahrthat Jesus die Taufe in
feierlicher Weise eingesetzt, und unter Juden und Hei¬
den zu bedienen befohlen. Marc. 16, 15 —16. Die
Worte der Einsetzung stehen Matth. 28, 18—19.

5 Die Taufe ist später cingesetzet als das Abendmahl;
dennoch empfängt man das Sacrament der Taufe früber
als das Sacrament des Abendmahls, weil jene das Sa¬
crament des Anfanges, dieses das Sacrament des Fort¬
ganges im Ehristenthum ist. Darum wird auch die Taufe
nur einmal ertheilet, das Abendmahl aber wiederholet.



Sonntag 36. 107

III. Welches ist das sichtbare Zeichen bei der Taufe?

Das dreimalige Besprengen des Hauptes mit Was-
1er auf den Namen des Vaters, des SohneS und des
heiligen Geistes.

Das Aenßerliche der Taufbaudlimg ist in der Kirche *
nicht immer gleich geblieben. In der ersten Christlichen
Kirche wurden die Täuflinge ganz unter das Wasser ge¬
taucht, und bald wieder aus demselben herausgezogen.
In diesem Gebrauche läßt uns der Apostel Paulus ein
schönes Bild des Todes und der Auferstehung unseres
Heilandes, auch die Art und Weise bemerken, wie wir
an beiden Theil nehmen sollen. Der Ausdruck „taufen"
wird in der h. Schrift oft bildlich gebraucht, z. B. Matth.
11, 3. Joh. 1,33. Apostelg. I, 5. Matth. 20, 23 —' 23.

Römer 6, 4. So sind wir je mit ihm begraben durch die
Taufe in den Tod, auf daß gleich wie Christus ist auferwecket
von den Tvdten durch die Herrlichkeit des Vaters, also sollen
auch wir in einem neuen Leben wandeln, v. S—II. Hebräer
12, 24. I Petri I, 2.

Dieser Gebrauch des völligen Untertauchens ist spä- *
t cr abgeschafft, theils weil das Clima zu kalt ist und das
Leben der Kinder dadurch zu sehr in Gefahr käme, theils
weil das dreimalige Besprengen dicsclbige symbolische Be¬
deutung hat; auch hat Christus nichts darüber festgesetzt,
und in der ersten Christlichen Kirche war die Bespren-
gung neben der Untcrtauchung gebräuchlich.

IV. Zu welchem Zwecke hat Christus die Taufe Fr. 7"
eingesetzt?

1. Als Zeichen soll uns die Taufe auf das reinigende
Blut Jesu Christi hinweisen.

Ephes. S, 2S —26. Christus hat geliebet die Gemeine, und
hat sich selbst für sie gegeben, auf daß er sie heiligte, und hat sie
gereinigt durch das Wasserbad im Wort.

2. Als Siegel soll sie mit einem sichtbaren Pfände
versiegeln, daß wir so gewiß an den Fruchten
des Todes und der Auferstehung Christi Theil
haben, durch Christi Blut und Geist von der Schuld
und Herrschaft der Sünde so gewiß gereinigt sind.
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als wir äußerlich mit dem Taufwasser besprenget
werden.

Aposielg. 2, US. Ein Jeglicher lasse sich taufen auf den Na¬
men Jesu Christi, zur Vergebung der Sünden; so werdet ihr
empfangen die Gabe des heiligen Geistes.

3. Sie ist die Verpflichtung, der Sünde abzuster¬

ben und in einem neuen gottseligen Leben zu wandeln.
Galater 3, 27. Wie viele euer getauft sind, die haben Chri¬

stum augezogen.
I Petri 3, 21. Die Taufe ist nicht das Abthun des Unflaths

am Fleisch, sondern der Bund eines guten Gewissens mit Gott,
durch die Auferstehung Jesu Christi.

4. Sie ist ein Zeichen der Aufnahme in die Christ¬

liche Kirche.
l Cor. 12, 13. Wir sind also durch Einen Geist zu Einem

Leibe getauft.

Fr. 71. Diese Zwecke sind in den Worten der Einsetzung be¬

zeichnet. Darum heißt auch die Taufe ein Bad der

Wiedergeburt und die Abwaschung der Sün¬

den. Tit. 3, 6.

Sonntag XXVII.
Frage 7z. Ist denn das äußerliche Wasserbad die Abwaschung

der Sünden selbst?

Autwort. Nein, denn allein das Blut Jesu Christi

und der heilige Geist reiniget uns von allen Sünden.

Frage 73. Warum nennet denn der heilige Geist die Taufe
das Bild der Wiedergeburt und die Abwaschung

der Sünden?

Antwort. Gott redet also nicht ohne große Ur¬

sache; nämlich nicht allein, daß er uns damit will leh¬

ren, daß gleich wie die Unsaubcrkcit des Leibes durch's

Wasser, also unsere Sünden durch's Blut und Geist

Christi binwcggenommen werden, sondern vielmehr, daß

er uns durch dies göttliche Pfand und Wahrzeichen will

versichern, daß wir so wahrhaftig von unfern Sünden



Sonntag 27.

geistlich gewaschen sind, als wir mit dem leiblichen Was¬
ser gewaschen werden.

Frage 74. Soll man auch die jungen Kinder taufen?
Antwort. Ja; denn dicwcil sie sowohl als die

Alten in den Bund Gottes und seine Gemeine gehören,
und ihnen in dem Blute Christi die Erlösung von Sün¬
den und der heilige Geist, welcher den Glauben wirket,
nicht weniger denn den Alten zugesagt wird, so sollen
sie auch durch die Taufe, als das Bundeszcichcn,der
Christlichen Kirche eingelcibet, und von der Ungläubigen
Kindern unterschieden werden, wie im alten Testamente
durch die Beschneidung geschehen ist, an welcher Statt
im neuen Testamente die Taufe ist eingesetzt.

Der Zte und 6te Hauptpunkt der Lehre von der »
Taufe werden in diesem 27ten Sonntag (Fr. 72 — 77)
behandelt.

V Welches sind die verschiedenen abweichenden Mei- Fr. 5'
nungen bei der Lehre von der Taufe?

Die katholische Kirche und die Mennoniten weichen
in der Lehre von der Taufe von der evangelischen
Kirche ab.

Die katholische Kirche behauptet:
7. Die Taufe an sich reinige den Täufling von der

Erbsunde, und wenn ein Erwachsenergetauft werde,
so reinige sie ihn auch von den wirklichen Sünden.

2. Die Taufe sei zur Seligkeit unumgänglichnothwcndig.
3. Diese Kirche hat eine sogenannte Nothtaufe, wor-

nach Jeder bei Sterbcnsgcfahr eines Kindes tau¬
fen kann, wenn er nur die Worte der Einsetzung
ausspricht.

Was die erste Lehre betrifft, daß das äußere Was¬
serbad die Abwaschung der Sünden selbst sei, so erwi¬
dern wir darauf:

1. Das Blut Jesu Christi und der heilige Geist reini¬
get uns von allen Sünden.
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I Ioh. I, 7. So wir aber im Lichte wandeln, wie er im
Lichteist, so haben wir Gemeinschaftunter einander, und das Blut
Jesu Christi, seines Sohnes, macht uns rein von aller Sünde.

1 Cor. 6, II. Und solche sind euer etliche gewesen, aber ihrseid gewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerecht geworden durch
den Namen des Herrn Jesu und durch den Geist unsres Gottes,
t Petri 3, Li.

S. Die heilige Schrift unterscheidet ausdrücklich die

Feuer- und Geistes-Taufe von der äußerlichen

Wassertaufe.
Matth. 3, II. Ich taufe euch mit Wasser zur Buße; der

aber nach mir kommt, ist stärker denn ich; dem ich auch nicht ge¬
nugsam bin, seine Schuhe zu tragen, der wird euch mildem hei¬
ligen Geist und mit Feuer taufen.

3. Viele bleiben nach der Taufe in ihrem unbekehrten
und sündlichen Leben.

Fr. 73. Daß die Taufe in der heiligen Schrift (Titus 3, Z.

5 Apostclg. 22, 16.) das Bad der Wiedergeburt und die

l Abwaschung der Sünden genannt wird, kann die katho¬

lische Kirche nicht für diese Lehre in Anspruch nehmen, weil

1. die Taufe von der Abwaschung der Sünde und der

Wiedergeburt ein Zeichen ist (— gleichwie die Un-

sauberkeit — genommen werden Fr. 73);

2. die Taufe uns dieser Güter versichert und sie ver¬

siegelt (— daß er uns — gewaschen werden Fr. 73).

^ Der zweite Lehrsatz der katholischen Kirche, daß die
Taufe zur Seligkeit unumgänglich uothweudig sei, ist

durch Widerlegung des ersten theilweise schon mit wider¬

legt, weil er Folgerung aus dem ersten ist. Wir können

außerdem noch dagegen bemerken:

1. Jesus macht die Seligkeit ausdrücklich vom Glanben

abhängig. — Die Einsetzungsworte sagen: Wer da

glaubet und getauft wird, der wird selig wer¬

den; wer aber nicht glaubet, (wo das Nichtge-

tanftsein nicht mitgenannt ist), der wird verdammet
werden. —

Ioh. 3, 16. Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen
eingebvrnen Sohn gab, auf daß Aste, die a» ihn glauben, nicht
verloren gehen, sondern das ewige Leben habe».

2. Die Behauptung streitet gegen die Barmherzigkeit



Sonntag 27. III

Gottes, daß solche Kinder, die durch Nachlässig¬
keit ihrer Eltern ungetanst sterben, sollten verlo¬
ren gehen.

Was drittens die Nothtaufe betrifft, so gestattet auch -
die evangelisch-lutherischeKirche dieselbe. Dagegen leh¬
ret die evangelisch-reformirte Kirche, nur die ordinirteu
Diener des Evangeliumsdürfen die heilige Taufe erthei-
len, weil sie als Sacrament einen Theil des öffentlichen
Gottesdienstes ausmachet.

Die evangelische Kirche behauptet einstimmig, daß es
strafbarer Leichtsinn der Eltern ist, wenn sie nicht mit
der Taufe ihrer Kinder eilen, und daß Gott solchen Leicht¬
sinn an den Eltern, nicht aber an den Kindern strafen
werde, im Falle letztere ungetanst sterben.

Auch die Mcnnoniten und alle sogenannte Taufge- Fr. 74
sinnte weichen in der Lehre der Taufe von der evange¬
lischen Kirche ab. Diese Religionsparthei,die auch noch
die Ablegung eines Eides, die Theilnahme am Kriegs¬
dienste und an obrigkeitlichen Aemtern für unerlaubt hält,
lehrt, man dürfe nicht eher die Taufe ertheilcn, bis der
Täufling zu einer Kenntniß und Ueberzeugung von den
Religionswahrheitcn gekommen sei. Die Mennoniten füh¬
ren gegen die Kindertaufe an:

1. Jesus habe befohlen: Lehret alle Völker und
taufet sie, das Lehren also dem Taufen vorgesetzt.

2. Das Sacrament würde entweihet, da die Kinder
die Wichtigkeit desselben nicht erkennen könnten.

Z Man zwinge die Kinder durch die Taufe zu einer
Confession.

Wir führen für die Kindertaufe an:
I. »Lehret und taufet sie" gehet zunächst auf die erste

Zeit des Christenthums, wo nur Erwachsene, durch
die Lehre des Evangeliums gewonnen, übertraten
und dann getauft wurden.

S. Nicht die Taufe, sondem die Confirmationist die
Verpflichtung zu einer bestimmten Confession.

Anmerkunq. Genannt nach Simon Menno, starb IS6I
i» Oldeslohe im Holsteinischen.
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3. Wir folgen dem Beispiele der ersten Kirche; — die

Apostel tauften ganze Familien, wobei gewiß die

Kinder nicht ausgeschlossen waren. Apvstelg. 16,
13 n. 33. 18, 8.

4. Die Kinder gehören sowohl wie die Alten in den

Bund Gottes und seine Gemeine, und haben an

den Verheißungen Gottes eben so gut Theil wie

diese. Apostelg. 2, 3g. Marc. 10, 14.

5. Die Ebristenkinder sollen durch die Taufe von den

Kindern der Ungläubigen unterschieden werden,

wie im alten Testamente durch die Bcschncidung

geschah.

k. Wir taufen die Kinder um der Eltern willen, thcilS

zum Tröste gläubiger Eltern bei einem frühen

Tode der Kinder, theils zu einer kräftigen Auf¬

forderung für die Eltern, ihre Kinder frühe in der

Zucht und Vcrmahnung zum Herrn zu erziehen.

7. Wir taufen die Kinder um der Kinder willen, tbcils

daß sie frühe die im Taufbunde enthaltenen Ver¬

heißungen Gottes durch Buße und Glaube sich

zu eigncnlernen; theils daß sie frühe dem. Gelübde

des Taufbundes, welches feierlich in der Confir-

mation erneuert wird, nachkommen. Die den

Herrn frühe suchen, die finden ihn.

VI. Mit welchen Gesinnungen soll die heilige Kin-
lertaufe gefeiert werden?

Die Eltern, Pathcn und Taufzengen müssen:

1. der Tanfhandlung mit heiliger Andacht beiwohnen.

S. Die Eltern und Pathen müssen vor Gott den red¬

lichen Vorsatz fassen, die Kinder frühe fromm und

gottselig zu erziehen.

3. Keiner muß es an brünstiger Fürbitte für den Täuf¬

ling fehlen lassen.

4. Jeder muß sich seiner einst empfangenen Taufe er¬

innern und sich die Frage stellen, ob er mit der

Taufe ans Feuer und Geist getaufet sei, wovon

die Wassertaufe ein Bild ist.



Sonntag 28. l!3

Werden Erwachsene getarrfk, wre es der Fall kst,
wenn Juden oder Heiden oder Muhamedancr zum Chri-
stenthum übertreten) so muß die Feuertaufe der Wasser-
taufe vorhergehen. Erwachsene übernehmen alle Ver¬
pflichtungen selbst, welche bei der Kiudertaufe Eltern
für ihre Kinder übernehmen.

Nur in der Taufe aus Feuer und Geist wird der
Bund der Wassertaufe versiegelt.

Colosser 2, L — 7. Wie ihr nun angenommen habt den
Herrn Christum Iesum, so wandelt in ihm, und seid festgewur¬
zelt und erbauet in ihm, und seid fest im Glauben, wie ihr ge¬
lehret seid, und seid in demselbigen reichlich dankbar.

Die Eonfirm ation ist die feierliche Erneuerung
des Taufgclübdes, und bei dcrsclbigen geloben die Eon«
firmanden, nachdem sie in den Wahrheiten dcS Christen¬
thums unterrichtet sind, und durch Gottes Geist die Ucbcr-
zcugung gewonnen haben, daß nur in Christo Heil, Leben
und Seligkeit ist, dem Herrn Christo leben, leiden und
sterben zu wollen. Joh. 6, 67 — 69.

Von dem heiligen Abendmahl.

Sonntag XXVIII.

Frage 7S. Wie wirst du im heiligen Abendmahl erinnert und
versichert, daß du an dem einigen Opfer Christi am Kreuz

und an allen seinen Gutern Gemeinschaft habest?

Antwort. Also, daß Christus mir und allen Gläu¬
bigen von diesem gebrochenen Brodc zu essen, und von
diesem Kelch zu trinken befohlen hat zu seinem Gedächtniß,
und dabei verheißen: erstlich, daß sein Leib so gewiß für
mich am Kreuz geopfert und gebrochen, und sein Blut
für mich vergossen sei, so gewiß ich mit Augen sehe, daß
das Brod des Herrn mir gebrochen, und der Kelch mir
mitgethcilet wird; und zum andern, daß er selbst meine
Seele mit seinem gekreuzigten Leibe und vergossenen Blute
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